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Amtlicher Ceti.
Nr. 130.

Volizriverordnung.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bekämpfung von

Pflanze. krankheiten vom 30. August 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 745)
und des 8 136 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juni 1883
(Gesetzfamml. S . 195) ordne ich für den Umfang der Monarchie
folgendes an:

8 1.
Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte an Kar¬

toffeln unterliegen der amtlichen Beaufsichtigung zum Zwecke der
Bekämpfung des Kartoffelkrebses.

Die Aufsicht üben die Ortspolizeibehörden sowie die Haupt¬
sammelsteilen und Sammelstellen für Pflanzenschutz aus . In Aus¬
führung der Aufsicht dürfen Kartoffelpflanzen und deren Teile, ins¬
besondere Knollen in angemessenem Umfange für die erforderlichen
Untersuchungenentnommen werden.

8 2.
Krebsverdächtige Erscheinungen an ausgepflanzten oder auf¬

gespeicherten Kartoffeln sind sofort der Ortspolizeibehörde oder der
Gemeindebehörde anzuzeigen. Die Anzeigepflichtliegt bei Kartoffel-
xflanzungen dem Nutzungsberechtigten des Grundstücks und in
dessen Abwesenheit dem Verwalter ob: bei Vorräten dem, der sie in
Verwahrung hat.

Die Anzeigepflicht entsteht nicht, wenn von anderer Seite be¬
reits Anzeige erstattet worden ist.

Die Ortspolizei- oder die Gemeindebehörde haben die Anzeigen
unverzüglich an die Hauptsammelstelle für Pflanzenschutz weiter
zu leiten.

Die Merkmale des Kartoffelkrebses sind im Anhang ange¬
geben. '

. § 3.
Auf dem Felde, das krebskranke Kartoffeln getragen hat, sollen

die Rückstände der Kartoffelpflanzen, insbesondere Knollen, sorg¬
fältig zusammengebracht und verbrannt werden.

Die auf einem solchen Felde geernteten Kartoffeln dürfen:
1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet.

2.  nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betriebe, in
dem sie gebaut worden find, entfernt,

3. nur in gekochtem oder gedämpftem Zustande verfüttert
werden.

Auch die Abfälle solcher Kartoffeln müssen sorgfältig gesammelt,
und vor dem Verfüttern gekocht oder sonst verbrannt werden.

In Betrieben, in denen Fabriken für die Verarbeitung von
Kartoffeln bestehen, werden die auf verseuchten Feldern geernteten
Knollen am besten ihnen zugeführt. Im übrigen ist jeder Trans¬
port nach Möglichkeit zu vermeiden, da auch die an den Knollen
haftende Erde den Krankheitserreger enthält.

Die Vorschrift des Abf. 1 Nr . 2 findet auf die nach 8 1 erfolgen¬
den Untersuchungen keine Anwendung.

8 S.
Auf dem Felde, auf dem krebskranke Kartoffeln festgestellt

worden sind, dürfen nur die von der Ortspolizeibehörde genehmig¬
ten Kartoffelsorten gebaut werden. Bei dieser Einschränkung ver¬
bleibt es, bis sie von der Polizeibehörde ausdrücklich aufgehoben
wird.

Weitergehende polizeiliche Anordnungen über die Benutzung
des verseuchten Grundstücks sind zulässig.

8 6.
Die Ortspolizeibehörde kann ihre Befugnisse der Gemeindebe¬

hörde übertragen.
„ 8 7-
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften wer¬

den nach 8 2 der Bekanntmachung vom '30. August 1917 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 745) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen geahndet.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Kraft.
Berlin , den 18. Februar 1918.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,

von E i s e n h a r t - R o t h e.

verschiedener Größe und Form findet, deren Oberfläche warzig und
später oft zerklüftet ist, so daß sie zuweilen an manche Sorten von
Badeschwämmenerinnern . Manchmal erscheinen sie nur wie kleine
Warzen, oft sind es große Auswüchse, nicht selten endlich ist von
der eigentlichen Knolle nichts mehr zu erkennen und an ihrer Stelle
finden sich schwammartige Mißbildungen , die nur durch den Ort
ihres Vorkommens erkennen lassen, daß sie ursprünglich aus jungen
Kartoffeln entstanden sind.

Anfänglich sind alle diese Mißbildungen hellbraun und fest.
Später werden sie dunkelbraun und schwarzbraun und zerfallen
allmählich, indem sie bei trockenem Wetter verschrumpfen und zer¬
krümeln, bei nassem verfaulen.

Da die Krankheit alle jungen Gewebe ergreifen kann, so findet
man Krebcwucherungen außer an den Knollen auch an anderen
Tellen der Pflanze . Meistens werden die Knollen , die Wureel-
zweige und die unterirdischen Stengelteile ergriffen . Wenn die
jungen Triebe aber längere Zeit brauchen, um aus dem Boden
herauszukommen, oder wenn längere Zeit feuchtes Wetter herrscht,
bilden sich auch an den Blattknosven der oberirdischen Stengel Ge¬
schwülste an denen man nicht selten noch erkennen kann, daß sie
aus Blattanlagen hervorgegangen sind. Die oberird 'schen Pflan¬
zenteile sind eberso wie die am Licht siegenden Knollenauswüchse
grün , oft mit einem weißlichen oder rötlichen Ton.

Anhang.
Nach dem Flugblatt Nr . 53 der Kaiserlichen Biologischen An¬

stalt für Land- und Forstwirtschaft vom Mai 1914 ist der Kartoffel¬
krebs daran erkenntlich, daß man an den Knollen Wucherungen von

Ich verweise auf vorstehende P ^lizeiverordnung nebst Anhang
mit dem Hirnufügen daß als Hauvtsammelstelle zur Beobachtung
der Pflanzerk'rankbeiten für den Kiesigen Bezirk die Pflanzenpathe-
log'sche Versuchsstationder KöniglichenLehranstalt für Wein-, Lbst-
und Gartenbau in Geiser heim bestimmt ist.

Wiesbaden, den 13. März 1918.

I .-Nr . L . 1132.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Das Feldheer braucht dringend Kaser, Keuu. Stroh
Landwirte helft dem Keere!

MchtamMcher Ceti.

6fn freies.mWl« stoaium Mann
ui enger Verbinüung mit dem Deutsche «, Reiche.

Wb Berlin,  15 . März . Bei dem heutigen Emp Kng der
Abordnung des Kurländischen Landesrates durch den Reichskanzler
verlas der Unterstaatssekretär v. Radowitz die Antwort auf den be¬
kannten Beschluß des Landesrats . Die Botschafi des Kaisers lautet:

Seine Majestät der Kaiser und König haben bereits durch
ferne Antwort auf das Huldigungstelegramm des kurländischen
Landesrates seiner tiefgefühlten herzlichen Freude über den Be¬
schluß vom 8. März Ausdruck gegeben und geruht, mich nunmehr
zu beauftragen, Ihnen , den heute hier erschienenen Vertretern des
kurländijchcn Landesrats , seinen w ä r m st e n D a n k für das in dem
Beschlüsse zum Ausdruck gebrachte Vertrauen zu übermitteln.

Mit besonderer Freude und Rührung haben Seine Majestät
von der an ihn gerichteten Bitte Kenntnis genommen, die Herzogs¬
krone Kurlands anzunehmen. Seine Majestät erblickt hierin ein
besonderes Zeichen des unerschütterlichenVertrauens zu seiner Per¬
son und dem Hause Hohenzollern sowie zum Deutschen Reich und
Preußen . Die allerhöchste Entscheidung  wird nach A n -
hörung der zur Mitwirkung berufenen Stellen
getroffen und dem Landesrat mitgeteilt werden.

Mit lebhafter Freude und Genugtuung haben Seine Majestät
ferner ersehen, daß der Wunsch des Landesrates auf eine enge
Verbindung des Herzogtums nt i t dem Deutschen
Reiche  gerichtet ist.

Nachdem der kurländische Landesrat im September vorigen
Lahres und durch den jetzigen Beschluß erneut den Willen zur
Wiedererrichtung des Herzogtums Kurland  aus¬
sprach und nachdenl inzwischen die bisherige staatliche Verbindung
Kurlands gelöst worden ist, steht der Ausführung dieses
Wunsches nichts mehr im Wege.  Seine Majestät der
Kaiser haben allerhöchst mich beauftragt , im Namen des Deutschen
Reiches das wiedererrichteteHerzogtumKurland als
freies und unabhängiges Herzogtum anzuerken¬
nen,  ihn , den Schuß und Beistand des Deutschen Reiches bei der
Einrichtung seines Staatswesens und beim Ausbau seiner Ver¬
fassung. die auch eine Landesoertretung auf breiter
Grundlage  vorsehen muß, zuzusichern und wegen der Fest¬
legung und Formulierung der vom Landesrat beschlossenen engen
Verbindung mit dem Deutschen Reiche das Weitere zu veranlassen.
Eine formelle Urkunde über die Anerkennung Kurlands wird dem
Landesrat noch zugehen.

Seine Majestät haben mich beauftragt , den Landesrat darauf
hinzuweissn. daß die Anteilnahme Seiner Majestät und des Deut¬
schen Reiches an dem Schicksal der übrigen baltischen Gebiete be¬
reits in dem kürzlich abgeschlossenen deutsch-russischen Friedensver¬
trage zum Ausdruck gekommen ist. und dem Landesrat zu versichern,
daß die Gestaltung der Verhältnissê in diesen Gebieten auch weiter¬
hin von der ganzen Anteilnahme/Seiner Majestät des Kaisers und
Königs getragen sein wird ."

Der Reichskanzler zog hierauf die Mitglieder der Abordnung
in ein Gespräch, in dessen Verlauf er seiner Freude über die Ein¬
mütigkeit der deutschen und lettischen Elemente aussprach, die in
dem eben verlesenen Dokument einen so schönen Willensausdruck
gefunden haben.

Mit Worten des Dankes verabschiedete sich sodann die Abord¬
nung.

Die Kriegslage.
Der Somstaq-TagesberiM
Wb Amllich. Großes Hauptquartier, 16. März.

Deftticher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruptedtt.

Am Abend und während der Nacht war die englische Ar¬
tillerie zwischen Arras und St. Quentin sehr tätig. Durch seind-
liches Feuer und Bombenabwurf aus rückwärtige Ortschaften ent¬
standen in Bienen und halluin größere Verluste unter der Be¬
völkerung.

HeeresgruppenDeulscher Kronprinz, von Dallwitz und
Herzog Albrecht.

Oestüch vom Rhein, ans beiden Maas-Ufern. sowie an der
lothringischen Front bei Mutzach und Blamont war der Feuer¬
kamps tagsüber gesteigert.

Beiderseits von Ornes blieb er auch die Nacht hindurch lebhaft.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorsf.

Der Sonnlag-Tugesvenchl
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 17. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

In Flandern war von Mittag an die Artilleriekätlakeii ge-
An der übrigen Front beschränkte sie sich aus Störungs-

Es lebte am Abend vielfach auf.
Heeresgruppe Deutsch.r Kronprinz und Gallwiß.

An der Stilette, südwestlich von Berry au Bar sowie in Ver¬
bindung mit einer erfolgreich durchgesührlen Unternehmungbei Ta-
hure zeitweilig erhöhte Gesechtstätigkeit. Nach zehnstündiger Feuer¬
vorbereitungstießen französische Abteilungen westlich von Avocourt
auf breiter Front vor. Teils hielt unser Feuer sie nieder, teils warf
unsere Infanterie sie im Nahkampf zurück.

Starker Arkilleriekampf hielt tagsüber und vielfach auch wäh-
rend der Nacht auf dem Ostuser der Maas an. Unsere Infanterie
brach an mehreren Stellen zu Erkundungen vor. Kurhefsische und
waldeckische Stoßtrupps drangen bei Samogneux, badische Kom¬
panien bei veaumont. sächsische Sturmiruppen bei Bezonvaux tief
in die feindlichen Stellungen ein und brachten mehr als 230 Fran¬
zosen. darunter einen Vataillonssiab, gefangen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
2m Varroy-Walde sowie in der Gegend von Blamonl und

Vadonvillers rege Tätigkeit des Feindes.

2m Luftkamps und von der Erde aus wurden gestern 17 feind¬
liche Flugzeuge und 2 Fesselballone abgeschlossen.

steigert.
sener.

von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue«.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Orr Tauchvvvrknes
Wba Berlin.  15 . März . 2m westsichen Mitkelmeer wurden

durch unsere Unterseeboote acht Dampfer und ein Segler von zu¬
sammen mindestens

27 333 Brutto - Regist er - Tonnen
versenkt.

2m besonderen beteiligt ist an diesen Erfolgen »U 35", Kom¬
mandant KapitänleuinanlArnauld de la Perr re. Dieser bewährte
Kommandant hat in zweieinhalbjähriger Tätigkeit im Mitkelmeer
mit seinem kriegerprobten Book an Schiffsraum rund eine halbe
Million Brulto-Rcgister-Tonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Dba Berlin,  16 . März . Auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze haben unsere Unterseeboote neuerdings 15 003
Brutloregisterlonnen feindlichen Handelsschiffsraums ver¬
senkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die feindlichen Luftangriffe.
Wb B e r l i n,  15 . März . Unsere Gegner unternahmen im Fe¬

bruar 23 Luftangriffe auf das deutsche Gebiet. Davon richteten sich
13 gegen das luxemburgisch-lothringischeund das Saar - und Mosel-
Industriegebiet . Sie riefen in keinem Fall eine Betriebsstörung
bervor ; meist kamen die feindlichen Flugzeuge dank der Abwehr,
mittel nicht an die Werke. Bon den übrigen zehn Angriffen richte¬
ten sich drei gegen Trier , je ein Angriff gegen Saarbrücken . Offen¬
burg i. B., Wehlen an der Mosel, Üudwigshafen, Zweibrücken,
Mannheim und Pirmasens . Während militärischer Schaden hier
nicht verursacht werden konnte, war der Schaden an Häusern und
Pr .va eigentum mehrfach nicht unbeträchtlich. Im ganzen fielen
den Angriffen 12 Menschenleben zum Ovfer. Fünfzehn Personen
wurden schwer und 21 leichc verletzt. Ein feindlicher Doppeldecker
siel in unsere Hand.

Holland lehnt da« Mkmatrim ab
Haager Drahtungen vom 15. März früh zufolge wurde den

Gesandten der Verbü>beten im Haag heute früh durch den Minister
des Aeußern mitgeteilt, daß die holländische Regierung die Forde¬
rungen des Verbandes in der gestellten Frist nicht annehmen könne,
dagegen zu Berhandlungen bereit sei.

Die deutsche Meinung.
Mit der an Holland gerichteten Forderung des Dierverbandes

beschäftigte sich im Auswärtigen Amt zu Berlin eine Konferenz, an
der außer den leidenden Persönlichkeiten unserer Politik Vertreter
der zuständigen Militär - und Marinestellen teilnabmen . Zur Er¬
örterung stand ausschließlich die Frage , welche Maßnahmen wir zu
ergreifen haben, wenn Holland die Verband ' bedingungen anneßmen
sollte. Rach den in der Wilhelmstraße varliegenden Nachrichten
dürfte es jedoch  zu keinem Eingehen der Niederlande auf die Forde-



rungen des Verbands kommen. Es sollen nach dieser Richtung hin
schon ganz bestimmte Zusagen oorliegen. Anderseits sollen wir im j
Haag die Versicherung abgegeben haben, daß die Kräfte unserer ;
Rheinschifsahrt in weitestem Umsang Holland zur Verfügung gestellt -
werden, um es mit Kohlen und Erzen so umfassend wie nur möglich
zu versehen.

Die Offensive. '
Bern , 17. März . Die „Züricher Marge,izeilung"

meldet: Die Spannung bezüglich der bevorstehendendeutschen
Offensive hält an, nachdem an den Landfronten in Belgien
und Frankreich
fortgesetzt wird.
neuerdings , " . ...
deutschen Offensive werden, während die Engländer einen
Hauptschlag au Armenticres befürchten. — Aus London
melden i>ic „Bauer Nachrichten", man befürchte dort ernsthaft,
daß die neue deutsche Offensive sich unmittelbar gegen Eng¬
land rschterr-werbe. Wan vermutet , daß die Angriffe gegen
die Stellungen iii Flandern ausgeführt werden in der Absicht,
die Küste des Aern^ lkanals zu erreichen.

Annahme der Friedensvertrüge mit Rußland und Finnland
durch den Dundesrat.

Wb Berlin,  17 . März . Die Vorlage betreffend den Frir-
densvertrgg zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Bulgarien
urd der Türkei einerseits und Rußland andererseits , sowie den
deutsch-russischen Zusatzvertrag zu dem Vertrage und die Vorlage be¬
treffend. den Friedensvertrag zwischen Deutschland und Finnland
fanden heute die Zustimmung des Bundesrates.

Das Ultimatum an Holland.
Beschlagnahme der holländischen Schiffe in Amerika.

Reuter meldet aus Washington:  Die amerikanischeNegie¬
rung verweigert allen niederländischen Schiffen, die sich in ameri¬
kanischen Häsen befinden, Bunkerkohlo einzunehmen. Hierdurch soll
verhindert werden, daß die Schiffe vor ihrer Beschlagnahme, die am
Montag erfolgen soll, flüchten. Eine Ausnahme wird nur gemacht
für den Dampfer „Nieuwe Amsterdam", der mit Lebensmitteln und
Reisenden nach den Niederlanden, und für den „Oranje", der mit
niederländischen Kolonialbeamten nach Ostindien geht. Diese beiden
Schiffe dürfen noch abfahren.

Englische Presfestimmen.
Wb L o n d o n , 17. März . Meldung des Reutsrfchen Bureaus.
" •- - . ändl. .„Dail die Niederländerily Graphic " schreibt: Es ist verständlich, da .

ärgerlich sind über den Beschluß der Vereinigten Staaten und Groß-
brllanmens , den niederländischen Schiffsraum zu verwenden. Aber
die Hollärdek können sich nicht einerseits weigern, uns ihren Schiffs¬
raum zur Verwendung zu überlasten, weil sie sich fürchten. Deutsch¬
land zu beleidigen und andererseits weiterhin fordern, daß wir sie
mit Waren , die sie benötigen, versehen. „Daily Erpreß " schreibt:
Die Alliierten werden unter allen Umständen die niederländischen
Schisse v»rw »nd' n s-shstverständlichmit Berücksichtigungder An¬
sprüche der Eigentümer.

Deutschland und Holland.
Entgegen der in einer Anzahl ausländischer Blätter zur

Geltung gebrachten Auffassung, daß Deutschland die hollän¬
dische Negierung für den Fall , daß sie sich gezwungenermaßen
dem Willen der Entente beuge, mit schärfsten Bergelturms-
maßreffeln, ja mit offener Feindschaft bedroht habe, erfährt
der Berliner Berichterstatter der „Neuen Freien Presse" von
gut unterrichteter Berliner Seite , daß das englische unge¬
heuerliche Ultimatum an Holland, das ein Eingeständnis der
preßen Notlage Englands fei, keine Trübung der guten Ver¬
hältnisse zwischen Deutschland und Holland zur Felge haben
dürfte . Man wisse, daß Holland nur der Gewalt weicht,
wenn es dem englischen Druck nachgeben sollte, und daß es
Mittel und Wege finden wird , auch in diesem äußersten Fall
die deutsch-holländischen Beziehungen im alten Umfang auf¬
recht zu erhalten.

Finnland.
Wbna Berlin,  16 . März . Die zunehmende Ueber-

legenheit der roten Garde in Finnland wird immer fühl¬
barer , da sich dort ihre besten Teile befinden, die dauernd
Munition und Geschütze sowie Zuzug aus Petersburg er¬
halten. Der Munitionsmangel der finnischen weißen Garde
wird bedrohlich. Ohne eine baldige Hilfe ist die Herstellung
der Ordnuna in Finnland und die Beendigung der jetzigen
Willkürherrschaft unmöglich.

Die Enlenkekonferen; in England.
Wbna Bern,  16 . März . Die Genfer Zeitung „La

Feuille " berichtet von einer wichttgen dieser Tage in London
stattfindenden Konferenz, der Clemenceau, Orlando und Bisso-
lati beiwohnen werden, um bezüglich der HalMng der Entente
gegenüber Rußland , sowie der näheren Umstände des japani¬
schen Eingreifens in Sibirien eine Verständigung herbeizu¬
führen.

Dedeutungsvolle Erklärungen Lloyd Georges.
Budapest,  17 . März . Die Türmer „Stampa " meldet aus

Rom : Die äußerst ernsten Worte, die Llord George an Sir RocketI
richte e. haben in den politischen Kreisen Roms einen außerordent¬
lichen Eindruck hervorgerufen . Man dürfe geradezu von einer
nervösen Spannung reden. Lloyd George sage , in den nächsten
Wochen, vielleicht auch früher , werden Entscheidungen von wichtiger
Bedeutung für die politische Erjstenz und Zukunft des britischen
Reiches getroffen werden. Man urteilt in Rom. daß man vielleicht
vor der eniscke'denden Stunde des Weltkrieges stehe. Alle a'-d-ren
Fragen und Ereignisse treten gegenüber den Wor en Llond Georges
in den Hintergrund . Aller Augen seien auf die Berhandlunnen ge¬
richtet, die gegenwärtig zwischen den Staatsmännern der Entente
gepflogen werden.

Meine Mitteilungen.
Wb P rag.  15 . Mörz . „Die Politik Kaiser Wilhelms" betllell

sich ein Leiter ikel des „Prager Togblaits ". der in außerordentlich
warmer Weise d-e Friedensliebe Kauer Wilhelms schildert. Un¬
zählige Male , so schreibt das Blatt , Ist schon darauf hingewiesen
werden . daß das Eittentebild. das in dem deu' schcn Kaistr den
Krieas ^errn und Eroberer sieht, tckal verzeichnet ist. Hat doch ge¬
rade diestr Fürst , der über die stärkste Militärmacht qebot. am läng
sten Frieden gebasten. Ferner wird aefagt. falls den Kaiser am
Wel krieg die Schuld treffe, so könne sie nur in seinem allzu großen
Baronen nn'o seiner allzu oroßen Wnbrheitsllebe bestehen. K->ise-
Wilhelms Vornebmbeit . Treue nnd Frömmigkeit. sowie' fein hohe-
Gerecht'gkeilegefuhl finden begeisterte Anerkennung.

Gegen dieLuktangriffe auf offeneStädke.  Der
Vorstand des französischen Gewerkschaft?verband-? beichloß Br
Intervention des Roten Kreuzes zu Gunsten den Einstellung de-
Bombardements offener Städte hinter der Front anzuregen.

Ein Telegramm des Großadmirals v. Tirpih.
Der Großadmiral v. Tirviß bat an die Swinemünder Tirniß-

Schule ein Telegramm qcrtdi+ef. in dem es heißt: Wenn wir den
Unterseebao' -Krieg unbeirrt kortsühr-n. so können wir mst England
zu einem Frieden yelangen. der,der deutschen Marine die Küste von
Flandern für alle Zeilen sickert. Diese brauchen wir für unsere See-
geltuyg. v. Tirpitz, Großadmiral.

Entlastung des österreichischen Meren Landsturms.
Wien.  Der Kaiser hat nachstehendes Befehlsfchreibcn er¬

lassen: Ich befehle, daß die den Geburtsjahrgängen 1867, 1868 und
1869 angehörenden, zum Landsturmdienste herangezogenen Per¬
sonen nnd die 1867, 1868 und 1869 geborenen Angehörigen von
landsturmpflichtiqen Körperschaften, sowie jene Personen dieser Gc-
burtsjahrgänge , die im Wege der freiwilligen Assentierung in das
Heer und die Kriegsmarine öder in die Landwehren auf .Kriegsdauer
eingetreten sind, sofern sie nicht selbst um Wei'erbelassunq in dem
aktiven Militärdienst bitten, mit Ausnahme der Gagisten des Ruhe¬
standes und des Verhältnisses außer Dienst wie folgt zu beurlauben
sind: 1. die vorbezerchneten Angehörigen des Geburtsjahrganges
1867 mit Beginn am 15. März und Endtermin Ende Mai 1918, 2.
die Angehörigen des Geburksjahrqa>-oes 1868 mit Benin «, am
1. Juni und dem Endternnn am 15. September 1918, 3. die Ange¬
hörigen des Geburtsjahrganges 1869 mit Beginn am 16. September
nnd dem Endtermin am 31. Dezember 1918.

Wb Berlin,  16 . März . Hauptmann Ritter v. Tutfchek. der
bekannte Jagdflieger , ist gefallen. Der erst kürzlich mebrkach im
Heeresbericht genannte Kampfflieger Hauptmann v. Tutfchek fiel,
nachdem er 26 Luftsiege errungen hatte, im Lustkampf diesseits
unserer Linien.

Wb Bern,  15 . März . „Berits " veröffentlicht eine Reihe von
Tagesordnungen französischer Arbeiterverbände , die für eine Be¬
wegung zu Gunsten des. Friedens eintreten und gegen die Politik
Clemenceaus Stellung nehmen. Die Resolutionen sind in den
meisten Fällen von der Zensur stark gestrichen.

EineOffensiveaufdemBalkan?  Die „Basler Nach¬
richten" meiden, daß man in italienischen Kreisen einen Angriff auf
dem Balkan erwartet und zwar im albanischen Abschnitt. Die
italienische Heeresleitung habe bereis? zu einer all
st.ll.gen Räumung dieses Gebietes unternommen.

Tages-Rundschau.
Wb Berlin , 15. März . Der Hauptausschuß des Reichstages be¬

riet abermals die Frage der Heereslieferungen. Dabei wurde -- mi-
derum die Fälle Daimler und Behr-Pinnow erörtert . Schließlick
wurden folgende Anträge einstimmig angenommen: in ŝ m' licke-
für den Heeresbedarf arbeitenden Betrieben die Gefchäftsbücker und
•" d-re für die Berechnung der Breis- maßgebenden UMerlaner
überwachen zu lassen, alsbald bei sämtlichen zentralen Beschaffungs
stellen für W Bedürfnisse des Heeres und der Marine Prei-
prüfungsstsllen einzurichten und eine ? enträlprüfungsstelle fü-
^rieq -lief-runqen zu schaffen, die die Tätigkeit aller einzelnen Prü
sting-stellen überwachen soll. Zurückgezogenwurde ein Antrag.
für den Heeres- und Marinebedarf arbeitenden Beirieb -leitunae
zu militarisierenund diesen Betrieben für die Zeit der Misttarisie
rung nur wiche Preise zu zahlen, welche di» Verzinsung des In
nestienen Kapitals zu 5 Prozent gestatten.

Treueste Nachnchien.
Berlin,  den 18. März 1918.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" berichtet aus Basel : Hava
meldet aus Petersburg:  An dem großen Konareß der Soviel
:n Moskau nehmen 1100 Delegierte teilt, darunter 733 Maximalister
und 238 revolutionäre Linkssozialtsten.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Wien: Die „Neue Frei
Presse" erfährt , das Ultimatum der Entente , das ein Eingeständni
oer großen Notlage Englands sei, werde die bisherigen Beziehungen
,mischen Deutscklanb nnd Holland nickl oersckleckiern Hnllanl
werde die äußersten Anstrengungen machen, »m seine Selbständig
feit wahren zu können.

Der Brest - Litowsker Vertrag  kann heute tatsäcklick
als ratifiziert betrachtet werden. Dies berichteten bereits unter dem
16. März die französischen Blätter aus Petersburg . Trotzki soll dem
Botschafter der Bereinigten Staaten in Petersburg gegenüber er¬
klärt haben, eine Besetzung Sibiriens durch die Ententemächte je'
nicht mehr nötig, da er selbst fest entschlossen sei, eine Armee zu
organisieren, die, gestützt auf die russische Regierung , den Deutschei
überall Widerstand zu leisten fähig sei.

Gegen die Abtretung von Minsk an Polen  erlaßt
das weißruthenischeVolkskomiieeeinen Aufruf, der auch dem Reichs¬
kanzler übermittelt werden wird.

Fürst Wilhelm kein rumänischer Thronkandidat.
Dresden,  17 . März . Für den Thron von Rumänien

sollte nach einer von Berlin aus in die Welt gesetzten Mel¬
dung im Falle einer Abdankung des Königs Ferdinand der
Fürst Wilhelm von Albanien als ernstlicher Bewerber in
Frage kommen. Aufgrund ausdrücklicherErmächtigung von
zuständiger Stelle ist der „Dresdener Anzeiger" in der Lage
versichern zu können, daß das ganze Gerücht eine wirkliche
Erfindung ist und der Fürst nicht im entferntesten daran
denkt, die albanische Sache preiszugeben.

Rußland vor neuen Umwälzungen?
Budapest,  18 . März . Ueber Stockholm meldet „Az

Est" aus Petersburg : Der Bruder des Exzaren, Großfürst
Michael, ist ausersehen, an big Spitze eines Regierungsrates
>u treten , während die übrigen Mitglieder dieses Rates durch
Volksabstimmung oder durch eine konstituierende Versamm¬
lung gewählt werden sollen. Die Kadettenführer verlangen
l 'e Errichtung eines neuen Kaiserreiches. Diese Partei ist
cur unter Bewilligung ihrer Forderung geneigt, ihre Tätig¬
est gegen den Friedensvertraq mit dem Vierbund einzu¬

stellen: es geht eine gründliche Umgestaltung des russischen
Regierungssystems vor sich.

9

Die Explosion von Eourneuve.
Wb Paris,  17 . März . Meldung der Agence Havas.

Wie die Blätter melden, enthielten die in Courneuve in die
Luft aestogene Munittonsniederlage eine Million Granaten.
Die Entftehuna der Explosion ist auf unvorsichttge Hand¬
habung einer Munitionskiste durch einen Artilleristen zurück¬
zuführen. Mehrere Gebäude im Umkreise von u00 Metern
wurden zerstörr. Zahlreiche Personen würden getötet, etwa
1500 leicht verletzt. Der Sachschaden ist ziemlich groß.

Wbna Bern,  17 . März . Rach den vorlienenden Pa¬
riser und Lyoner Zeitungen hat die Erplosianskataftropbe in
Tourneune stirchtbare Verheerungen angerichtet. Die Cour¬
neuve benachbarten Stadtteile Aubevnllers und Bauraet
gleichen bombardierten Städten . Bon Csurneuve scheint kein
Stein mehr auf dem anderen zu stehen. Die Mehrzahl der

Fabriken- im Umkreise von mehreren Womewrn find schwer
beschädigt und mußten den Betrieb einsiellen. In allen Fa»>
briken sind viele Arbeiter verwundet nnd eine große Anzahl
getötet worden. Den Berichten laßt sich entnehmen, daß die
Zahl der Toten bedeutend größer jein nmß als amtlich anae
geben wird . Man schätzt die Zahl der Verwundeten nach
Tausenden. In den nördlichen Pariser Stadtvierteln wur
den ebenfalls Verwüstungen angerichtet. In ganz Paris
sprangen ' die Fensterscheiben. Die Pflaster sind mit Glas-
und Granatsplittern übersät ; auch in Versailles und Coulom-
nieres find die Fenster eingedrückt. Die Kuppel der Naüonsl-
bibliothek ist eingestürzt. Gestern nachmittags Uhr dauerten
die Explosionen noch fort. Dem Explosionsherd konnte man
sich nicht nähern . Eine große Anzahl Familien mußte aus
den umliegenden Ortschaften nach Paris geschafft und dort
untergebracht werden. Die Bevölkerung scheint ein panik¬
artiger Schrecken befallen zu haben.

Der Tüuchhsotknest.
Wba Berlin.  17 . März. In » mittleren Mittelmeer

versenkten unsere Unterseeboote sechs Dampfer und einen
Segler von zusammen

2 5 000 Vruktoregistertonn  en.
Die Dampfer wurden teilweise bei schweren«Wetter aus stark
'esicherten Gelciizügen herair»gescho«en. Unter den rrrsenk-
>n ^ohnpugni befinden sich der englische Damvfer „Maikby"
'1977 Zruttsreaistertonnens, „Macstaen" (6738 Veuttoregister-
tonnens. „Elan" und „Mac Plerfon" (4779 Bruttoregister,
tonnen) und „Ayr" (3050 Bruttoreqiskertenneni. Die Dani"l--r
oaren anscheinend alle beladen. „Uyr" hatte eine Baumrvvll-
adung.

Der Chef des Admiralsiabes der Marine.

Der Friede mii AMlid.
Wbna . Petersburg,  17 . Wä >z. Der Friedens»

»ertrag wurde am 15 3. tm Mitternacht in öffn !-
icher Abstimmung ratifiziert.

Der Montag -Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 18. März , j

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Zn Flandern nördl ch von Armeniiercs, sowie in Verbindung
mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten des La Vassee-Kanal»
war die Artlllerietätigkeit vielfach gesteigert. An der übrigen Front
blieb sie in maß gen Grenzen.

hrerecgruppen Deutscher Kronpr'.nz und von Gallwih.
Zwischen Oise und A'sne nördlich von Reims, und in einzelne««

Abschnitten in der Champagne lebte das Arilllerlefemr auf. 3a
größerer Stärke hielt es tagsüber aus beiden Vtaasusern an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front und ln den mittleren Vogesen zeit-

wellig Tätigkeit der Arl llerlen.
An der ganzen Front sehr rege Tätigkeit. Französische Flieger

warfen Bomben aus die als solche deuttich erkennbare Lazarettan¬
lagen von Le Theur.

Wir schossen gestern 22  feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons
ab. Leutnank Kröll errang seinen 21. Luftsteg.

3m Februar bekrägk der Verlust der feindlichen Lufkstreitkräsle
an den dkui'chĉi Fronten 13 FcssllbeUons und 133 Flugzeuge, von
denen 59 hinter unseren Linien, die übrigen jenseits der gegnrrifihea
Stellungen erkennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 61
Flugzeuge und 3 Fesselballons verloren.

vestlicher Kriegsschauplatz.
3n der Südukralne wurde Itikolajew beseht.
Von den anderen Krlegsschauplähen nichts Neues.

Der Erste «Seneralquarliermeister: Ludeodors ?.

»’riinä Gold Medaille Pa aii ISefcm,
Zfiflitt*SPraxia

Wimbatfva , Frlml ' lfhalr . 5 *1»% L

lahnschmcrzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöteo
'lorabieren, Zahnregatierungen, Kunst!. Zahn¬

ersatz in div. Ausführungenu, a. m.
Spreehsi . : S—« Uhr . Telefon 3118.

Deru-st des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Welehst Uadi« W äaeh ’mi«,, BnraaPeia,
Wird sie geschont , griffig and rein,

Äßnrnus wäscht '1$ Äsche wunderbar,
•pan Arbeit , llelsnnsr , Geld sogar.

Urbrrai ) in hab «n. Sons! durch die ,
Ctiam . Fabrik Höhen S Haas , Djrmitarft.
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k>le beschlagnahmten Gegenstände lediglich an die Vereinigung des
Wollhandels, Leipzig, Fleischerplatz2—5, veräußern und liefern.

8 Z.
Sortier - und Perarbcitungsrriaudnis.

Trotz der Beschlagnahme ist den im § 4 unter Id und d ge¬
nannten Firmen oder Personen gestattet, von den beschlagnahmten
Gegenständen bis zu 25 v. H. ihres jeweiligen Bestandes aus,zu-
forderen , zu präparieren oder in anderer Weise zu verarbeiten.
Liese Verarbeitungserlaubnis findet jedoch keine Anwendung auf
Abgänge oder Abfälle, die sich beim Nachsortieren, Präparieren
oder Verarbeiten dieser 25 v. $). ergeben.

Di« auf Grund der vorstehenden Vorschrift aussorticrtc , präpa¬
rierte oder verarbeitete Menge unterliegt nicht mebr der Beschlag¬
nahme.

8 6-

VeKannmachung
Nr . W. I . 850/11. 17. K. R. A..

betreffend Vesch!agnahrve und Meldepflicht
von gesammelten rohen Menfcherchaaren.

^> Vom 15. März 191S.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des König¬

lichen Kriegsministeriums hierdurch mit dem Bemerken zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht, dag jede Zuwiderhandlung gegen die
Beschlagnahmevorschriftennach § 6 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 376) *) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht gemäß8 8 **) der Bekanntmachungüber Auskunfts-
pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. <S. 604) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb des Handclsgewerbes gemäß der Belannt-
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
vom 23. September 1915 jReichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

§i . 7
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Don dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. gesammelte rohe Frauenhaare jeder Akt und jeder Hcr-

kunft, einschließlich Stumpfen , Kammzug, Kämmlingen,
Abfällen und Abgängen,

2. Chinesenhaare jeder 'Art und jeder Herkunft, einschließlich
Stumpfen , Kammzug. Kämmlingen. Abfällen und Ab-
gängcn.

Die von einer Frau gesammelten eigenPi Haare werden, so
lange sie sich im Besitz dieser Frau befinden, von der Bekannt¬
machung nicht-betroffen. »

8 2. *
'V Beschlagnahme.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände werden
hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahine von
Veränderungen an den von ihr berührte!! Gegenständen verboten ist
und rechtsgeschüftiiche Verfügungen über sie nichtig find. Den rechts-
geschöf lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 4.
veröußerungs - und Lieferungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung
der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt , jedoch mit folgenden Ein¬
schränkungen: •*•*=•

1. Erreichen die durch diese Bekanntmachung beschlagnahmten
Gegenstände eines Eigentümers eine Menge von 1 Kg., gleichviel,
aus weicb-'n Arten der befchlagnahmren Gegenstände sich diese
Menge zusammensetzt, so ist eine Veräußerung und Lieferung nur
ge)ianet:

p'' "" den Mobilmachungsausschuß uom Roten Kreuz der Pro¬
vinz Sachsen, Deutsche Frauenhaarsammlung , Magdeburg . Heydeck-
fuvöe o;

b) an die nachstehendenFirmen:
1. I Beraman " u. Co., Laupheim in Württemberg,

- 2.  Carl Both, Wetzlar,
3. Deutsche.yaarindustrie , Berlin . Potsdamer Str . 138.
4. Ar'biir Eck. G. m. b. S).. Dresden,
5. Franz Freund , Leinefelde,
6. Dito Geber u. Co., Hamburg,
7. I . u. A. Jacobi . Mannheim,

; 8. « rafft u. Buß , Wetzlar,
9. Arno Lenk, Magdeburg,

S 10. Manie ! u. Co., Mannheim,
11. Josef Nägele, Köln am Rhein,
12. Auaust Orlob II , Leinefelde,
13. Sachs. Zoofsabrik und Haargroßhandlung Alban Männel,

Ortmannsdorf ip! Erzgebirge,
14. Franz Ströher , Rotbenkirchen im- Vogtland,

\ 15 . »Edmund Weiß, Dresden,
, 16. I . W. Zimmer , Frankfurt am Main:

c) an diejenigen Firmen oder Personen, welche die von ihnen
erworbenen beschlagnahmtenGegenstände an Re unter b genannten
Firmen liefern, sofern sie einen dahingehenden Ausweis uLu der
Krie"s-Rohstoff-Abteilung- des Königlich Preußischen ^Kriegs-
ministeriums, Sektion IV I , Berlin SW .' 48, Verl. Hedeniareustr. 10,
erhalten haben;

di an weitere Firmen oder Personen, die von der Kricgs-Roh-
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums be¬
zeichnst werden. Die Namen dieser Firmen odeu Persogsin werden
im Reicksanzeiaer bekannt gegeben.

2. Die Kriegs-Rohstoff-Äbteilung des ' Königlich Preußischen
Kriegsministeriums ist berechtigt, die Zulassung zum Ankauf aufzu-
heben. Die Aufhebung wird im Reichsanzeiger bekannt gegeben.

3. Die nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte Ver¬
äußerung und Lieferung ist nur zulässig, safls die gezahlten Preise
20 Mark für 1 Ka. nicht übersteigen und die»Preisberechnung nach
Gewichtseinheit erfolgt.

4. Der zu 1 a genannte MobilmachungSnussckmßvom Roten
Kreuz sowie die 1 b—d be,zeichneten Firmen oder Personen dürfen

*)  Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder
kaust oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbsge¬
schäft über ihn abschliehi:

3. wer der Verpflichtung, die bcfchlagnahinten Gegenstände
' zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder
wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäfts¬
bücher oder die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrich¬
tungen oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorge¬
schriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird
mit Gefängnis b's zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu
Zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft : auch
können Vorräte , die verschwiegenworden sind, im Urteile als dem
Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Aus-
kunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Be¬
kanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
"nrichrige oder unvollständige Angaben macht, oder wer fahrlässig
me vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu führen unter¬
bot , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Meldepflicht und Meldestelle.
Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen einer Meide-

Pflicht, sofern die Gesamtmenge bei einer zur Meldung verpflichteten
Person usw. (8 7) niindestens 1 Kg. betrügt.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sind an das
Webstoffmeideanü der Kriegs-Rohstoff-Äbteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48', Verl . Hedemann¬
straße 10, mit der Aufschrift: »Betrifft Menschenhaarmeldung" zu
erstatten.

8 7.
Meldepflichkigc Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen, die ineldepflichtige Gegenstände im Ge¬

wahrsam haben;
2. gewerbliche und landwirtschaftliche Unternehmer;
3. öffentlich -rechtliche Körperschaften und Verbände.

Meldepslichtigc Vorräte , die sich am Stichtage (8 8) nicht im
Gewahrsam des Eigentümers befinden, find sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu uielden. der sie an diesem Tage
im Gewahrsani hat (Lagerhalter usw.).

8 8.
Stichiag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der bei Beginn
des 15. März 1918 (Stichtags bei den späteren Meldungen der bei
Beginn des 15. eines jeden Monats (Stichtag) tatsächlich vorhandene
Bestand maßgebend. Die erste Meldung ist bis zum 25. März 1918,
die weiteren Meldungen sind bis zum 25. Tage eines jeden Monats
zu erstatten.

8 9.
Meldescheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amtlichen
Meldescheinenzu erfolgen, die bei der Vordruckverwoitung der
Kriegs-Rohstoff-Äbteilung des Königlich Preußischen Kriegsnii-
nisteriums, Berlin SW 48, Verl. Hedeinannstr. 10, unter Angabe
der Vordrucknummer Bst . 1952b, anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mjt deutlicher Unterschrift
(möglichst auch Firmenstempel) und genauer Anschrift zu versehen.
Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur Beantwor¬
tung der gestellten Fragen nicht verwendet werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfertigung
(Abschrift, Durchschrift, Kopie) von den Meidenden bei seinen Ge-
schäftsvap/eren zurückzubehalten.

8 10.
Lagerbuch und AuskunftserkLiiung.

Jeder Meldepflichtige (8 7) hat für die der Meldepflicht unter¬
liegenden Gegenstände (8 6) ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede
Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich
fein müssen. Insoweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges
Lagexbuch führt , braucht ein besonderes nicht eingerichtet zu werden.
Beauftragten der Militär - und Polizeibehörden ist die Prüfung des
Lagerbuchss, der Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher sowie Besich¬
tigung und Untersuchung der Betriebseinrichtungen nnd Räume zu
gestatten, in decken meldepflichtige Gegenstände gelagert, feilgehat-
te:i werden oder zu vermuten sind.

8 11.
Enteignung.

Bei Zurückhaltung der meldepflichtigen, beschlagnahintenGegen¬
stände ist Enteignung zu gewärtigen.

8 12.
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Vorschriften der Beschiagnahmebestim-
mungen können von der Kriegs-Rohstoff-Äbteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministerinms bewilligt werden.

8 13.'
Anfragen und 'Anträge.

Anfragen uud Anträge, welche die Meldungen betreffen, find
an das Webstoffmeldeamtder Kriegs-Rohstoff-Abteiiung des König¬
lich Preußischen Kriegsministerinms, Berlin SW 48, Verl . Hede-
mamfftraße 10, alle übrigen Anfragen und Anträge , die diese Be¬
kanntmachung oder die zu ihr ergehenden Ausführungsbestim-
mur.gen betreffen, an die Kriegs-Rohstoff-Äbteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums, Sektion W 1, Berlin SW 48, Ver¬
längerte Hedemannstraße 10, zu richten und am Kopfe des Schrei¬
bens mit der Aufschrift: „Betrifft Menschenhaarbeschlagnahine" zu
versehen.

8 14.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntniachung triit mit dem 15. März 1918 in Kraft.
Frankfurt a. M. Mainz , de» 15. März 1918.

Siellverir . Generalkommando IS. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Rr . 128.
Königl. Preuß . Bezirksfleischstelle
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Frankfurt o. M.B. III. 944.
Dekürmtmachrmg

Detr. Ruh - und Zuchlv-chmärkle.

Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Prcisprüfungsstellcn und die
Versorgungsregelung vom 25. September j 9S5 (R.-G.-B!. S . 607)
und vom 4. November 1915 (R.-G.-Bl. S . 728), der Verordnung
des Bundesrats über Fleischversorgungvom 27. Mörz 1916 (R.-G.-
Bl. S . 199) und der Bekanntmachung der Landeszentralbehörden
vom 27. Dez. 1917, betreffend den Handel mit Zucht- und Nutzvieh,
wird für den Umfang des Regicrnngsbezirks Wiesbaden mit Ge¬
nehmigung des Kgl. Landesfleischamts Folgendes angeordnet:

1. Für die Märkte für Zucht- und Nutzvieh (Rinder , Kälber,
Schafe, Schweine) in den Gemeinden:

Biedenkopf, Kreis Wedenkops,
Herborn, Haiger, Dillkreis,
Montabaur , Unterwesterwaldkreis
Weilburg, Weilnninster, Oberlahnkreis,
Limburg, Kreis Limburg,
Diez, Unterlahnkreis,
Altenburg-Heftrich, Untcrtaunuskreis,
Usingen, Kreis Usingen,
Hochheim, Kreis Wiesbaden (Land),

werden zur Ueberwachung des An- und Verkaufs und des Ver¬
bleibs der gehandelten Tiere die nachfolgenden Vorschriften erlassen.
In anderen Gemeinden als den genannten dürfen Märkte für Rin¬
der, Kälber, Schafe, Schweine bis auf weiteres nicht stattfinden.

2. Die Märkte unterstehen der Aufficht und Leitung der ört¬
lichen Marktkommiffion, welche für die Einhaltung der von der Be-
zirksfleffchstelleerlassenen Vorschriften verantwortlich ist. Die
Vorschriften der örtlichen Marktordnungen bleiben unberührt.

3. Der Handel mit Rindern , Kälbern , Schafen, Schweinen ■

bars nur auf dem von der Marktkümmffswn angewiesenen Markt«
platz zu den festgesetzten Marktzeiten stattfinden . Jeder Vorver¬
kauf sowie überhaupt jeder Handel mit zum Markt gebrachten Tie¬
ren außerhalb der festgesetzten Zeiten und des Marktplatzes, insbe-
sondere in Wirtschafts- und Prioatstallungen , und auf Straßen
und Plätzen ist verboten.

4. Austrieb. Für jedes zum Markt gebrachte Stück Vieh muß
ein Ursprungsschein über dessen Herkunft beigebracht werden. Der
Ursprungsscheinwird von der Gemeindebehörde des Standortes des
Tieres ausgestellt. Beim Auftriebe der Tiere zum Markte muß der
Transportführcr den Ursprungsschein über die Tiere mit sich
führen.

Für die Versendung von Vieh zum Markte mit der Eisenbahn
bedarf es außer dem Ursprungsschein noch der Aussuhrgeneh-
migung der Bezirkssleischstelle(rote Karte ), welch- bei den Kreis-
oerrratchüsmännrrn des Vwhhandeisverbandes erhältlich ist.

5. Jedes Tier wird von dem Beauftragten des Vishhandels-
verbandcs daraufhin untersucht, ob es Zucht- bezw. Nutzvieh oder
Schlachtvieh ist. Stellt sich letzteres heraus , so ist das Tier dem
Viehhchidelsvcrbrnd zur Verwertung zu überweisen. Die 'Rinder
werden von dem Beauiuogten des Viehhandelsoerbandes mit
Ohrmarken versehen.

6. Abfuhr. Ohne Erlaubnis der Marktkommission bürfäft die
Tiere vom Markt nicht entfernt werden . Die Erlaubnis zur Ab¬
fuhr wird auf Grund eines Absuhrscheines erteilt , welcher gegen
Ablieferung des Ursprungsscheines vom Beauftragten des Vieh-
ha.ndeisverbgiches für eine Gebühr von 20 Pfg . ausgestellt wird.
Der Abfuhrschcin enthält Namen und Wohnort des Verkäufers und
des Käufers , die Bezeichnung des Viehes und den Bestimmungsort.

Dw Ausstellung des Abfuhrscheines ist zu verweigerst, wenn
begründete Zweifel darüber bestehen, ob die bestimmungsgemäße
Nutzung des Tieres bei dem Erwerber gesichert ist. Letzterer hat sich
über sein: Person auszuweisen und hat zweckdienliche Auskunft
zu erteilen. Muß der Abfuhrschein verweigert werden, so sind
die Tiere dem Piehhandelsverband zur Verwertung zu übergeben.

Für die Verladung des Viehes mit der Eisenbahn bedarf es
ferner der 'Ausfuhrgenehmigung der Bezirkssleischstelle (rote
Karte), welche auf dem Markte erhältlich ist.

Liegt der Bestimmungsort außerhalb des Regierungsbezirks
Wiesbaden, so darf die Ausfuhrerlaubnis nur erteilt werden, wenn
eine Einfuhrgenehmigung der auswärtigen Provinzial -(Bezirks-)
Fleischstclle vorliegt

7. Die Bezirkssleischstelle zu Frankfurt a. M. erhält ein Ver¬
zeichnis der erteilten Abfuhrscheine; sie benachrichtigt die zustän¬
digen Behörden des Ursprungsortes und des Bestimmungsortes,
dergleichen die etwa beteiligte auswärtige Prooinzkal -(Bezirks-)
Fleischstelle, und veranlaßt das Erforderliche zur Ueberwachung
der im Bezirk verbleibenden Tiers.

8. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
(1, 3, 4 und 6) webden auf Grund des 8 17 der Verordnung zur
Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prü ' ungsstellcn und die Bersvrgungsregelung vom 25. September
und 4. November 1915, sowie des 8 15 der Bekanntmachung über
die Fleischversorgung vom 27. März 1916 mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500.— M. bestraft.

Außerdem unterliegen die in Frage kommenden Tiere,
welche entgegen diesen Vorschriften gehandelt oder aus einem
Kommunalverband o.usgeführt werden, der Beschlagnahme und
sind dem ViehhanLelsverband zur Verwertung zu überweisen.

9. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
lichung in Kraft.

Frankfurt a. M., den 2. März 1918.
' Der Vorsitzende: v. Bernus.
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Dekanrümachung
betreffend Gebühren für die Einfuhrgenehmigung von Zucht- nnd

Nutzvieh.
Auf Anordnung des Königlichen Landesfleischamtes hat unsere

Geschästsabteilung zur teilweisen Deckung der aus der Durchfüh¬
rung der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 27. Dez.
1917 erwachsendenKosten die Gebühren für die Erteilung der Ein-
zührgenehrmgung wie folgt festgesetzt:

für eirz. Rind . M. 3._
für ein Kalb oder Schwein . . M . 0.50
für ein Schaf od. Ferkel (bis 15 kg ) M. 0.25

ertcbci 000̂ ^ ^ l£rteiIlöia öer  Ausfuhrgenehmigung wird nicht
Frankfurt a. M., 9. Marz 1918.

Der Vorsitzende.

vichtamtlicher Teil.

Ms Siaöh Kreis « . Llmgeöurrg.
Biebrich.

Lenz, der kalendermäßig am Donnerstag nächster Woche bei uno
entziehen so-i macht sich trotz der um diese Zeit gewohnten Rück-
m.age in Gestau rauher Schneestürme und Regenschauer doch schon

allenchalben demlrch bemerkbar. In geschützten Lagen Rheinhessens
«/V*. n?  Ryeingaus trifft man bereits blühende Mandelbäums an.
Auch dre uvrrgen .Frühobstarten sind in ihrer Entwickelung schon
wer vorangeschntten. Die Aprikosenbäume zeigen dick schwellende
Blutenknospen, deren rötliche Färbung auf eine baldige Entfaltung
ft';lieh>m iasz>n. Eine allzu frühe Blüte ist allerdings nicht nach
den, Wrllcn der Landwirte, da die Erfahrung lehrt, daß die im
Zpnl und Dioi -st:en ausbleibenden Kälterückschlägsleicht in einer
Rächt alle -zolsin-ngen zunichte machen. Die gegenwärtige kältere
Witterung wrrd Ml)« auch nicht ungern gesehen, da sie die Entfal-
umg der Brüte noch etwas zurückhält. Im übrigen find die Obst-

durchweg gut durch den Winter hindurch gekommen, so daß
izrosffchadön ran Holze nirgends beobachtet werden,
nötig ist.

" 21u fr ui ! Während im Osten die Morgenröte des Friedens
heraufdammert, wollen unsere verblendeten westlichen Gegner die
.Vand Zuin Frieden noch nicht reichen. Sie wähnen noch immer,
uns mit Wanengcwatr zu Boden ringen zu können. Sie werden
erkennen mu,sen, daß das deutsche Schwert die alte Schärfe be-
1U;!, datz unser braves Heer unwiderstehlich im Angriff , unerschüt¬
terlich rn der Verteidigung, niemals geschlagen werden kann. Von
ner-.em. ruki das Vaterland und fordert die Mittel von uns , die
Schmafertigkeit.des Heeres auf der bisherigen stolzen Hone zu hal¬
ten. Wenn alle helfen, Stadt und Land, reich und arm , groß und
uem, dann wird auch die 8. Kriegsanleihe sich würdig den bis-
ye'rmvn Ö)?ü3f!e£<- « unreltjcn, bann wirb sie wieberum werben an
einer echten rechten deutschen Volksanleihe.

Am Samstag nachmittag fand im Easthause zum „Deutschen
.nager zu Dotzhe-.m die Kreis Versammlung für Hand¬
werk ien b Gen -erbe  statt , die durch den Vorsitzenden, Herrn
-emurat f nc , eronnct wurde. Darauf erstattete der Schriftführer,
.yerr Reftor Grimewald, den Jahresbericht und der Geschäftsführer,
iierr Architekt Schenk, berichtete über die Tätigkeit der Gefchäfts-
stekie nn ersten Geschäftsjahr. Nachdem der Kassierer des Ver-
bondos, ..zerr Lehrer l»oth, den Kassenberichtzum Vortrag gebracht

wurde der Voranschlag, der in Einnahmen und Ausgaben
cMi  A-iarr vorsieht, genehmigt. Zu Rechnungsprüfern wurden die
Herren Müller und Sommer aus Dotzheim gewählt . Daraus hielt
Herr Rektor Grünewald einen eingehenden Bortrag „Hilfsdienst im
Handwerk". Ausgehend von der Entstehung des Hilfsdicnstgesstzes.
beleuchleie er den Umfang und die Notwendigkeit desselben und ' be¬
handelte dann die Heranziehung zum Hilfsdienst, den Wechsel des
Arbeitsverhältnisses, die Rechtsstellung des Hilfspflichtigen, die Ein¬
wirkung des Hrifsdienstes auf bestehende Dienst- und Anstellungs,



uumiiwuc» £ &it (G§  schlätz sich «sich KWM ' .MÄPKlM . .. ... ...
viele strittige Fragen klärte und manche -HAttss »M ' Msprrchükig-
brachie . Cchc - HSMK EdK - die KiM .Ur .zen . dys Herrn Ge-
wrrdsoere 'ttrch.Srkreiüt s: Se -t .g>. meschrr-. üder wichtige Entschei¬
dungen MsMruckgrN HlL . Ganz vesondera angenehm war eS zu
hören , daß her .EinbLrükuttgtaurscknsß in der letzten Zeit alle
Meister , mekche. « « hwruÄch ». st> tislrr .inge .angelernt haben , auf
ihr Ansuchen, das durch die Handwerrskammer gehen mußte, , vom
Hilfsdienst gürückgeMt hat . Da Äe Lehr ) Inge , welche das 17 . Le¬
bensjahr oollenM . haben , mich hirssdicUsMichrlg wttdem so wird
denscibcn empfohlen , sich, ftss -tt mit einem Gesuch durch die Krels-
verbältde und Handwerkskammer an den Cinberufitngsausschuß um
Rückstellung bis zur gdgrstgk ?n Grfe.llenPrüfung zu wenden , weil
dieselben sonst st,re Elnberj,sung . zu erwarten haben . Hierauf sprach
Herr Lehrer Roth siber „Lehr 1'.!ig- Acsen im -Kriege " . Redner ging
von der Schulentlassung und der BeWsswahl aus , beleuchtete tzie
Gründe der Lehrlingsabimssme , das Abwandern der Lehrlinge und
die Ursache, die Notwendigkeit eines besseren Nachwuchses im Hand-
wett , die Lohnirage . dje Fürsorge der Staatsbehörden , für Hand¬
werk und und die notwenKkgen Nlaßnahine -t für Re erste'
Zeit nach .dsyi ' LriM ., Auch an diesen Bonrag schloß sich eine ekn-
gehrnhe BesstLechüug, wobei noch mancherlei Mißstände im Lehr¬
st ngswasen, ..aistgehe ^ t mpr . inauche unangenehme Erscheinungen

iMgsorb mtckd'e. fisrb<rche>m./ .be,, ....... — —
den besten Wünschen , für das Handwerk geschloffen.

* L ö b n tr n « 4> « schuß für Un teroffizier Fa-
: mNie  I!. Allen ',llnteuosstzi « e.-i,. die für den 2t : Februar Iltis oen

Lvhnuugamich -:» .' in Lqurllien -zl, « npfWjWi hatten , wird ein em¬
matiger Lahnung szüschuß gewahrt , und zwar für Familien ohne

.Kinder , tO-1. Mark , für Familien mit einen ! Kind 120 Mrrk , für
, jedes wettere KtrM Ät Matt mehr . Der einmalige Zuschuß ist so- ^

gleich fällig und wie die lausenden .Zuschüsse-' zu zahlen und zu vor - '
rechnen . ; _ .

. ? Abschaf füpg des Et n j ahr i g c n - st r am .e n s. In
der Samstags -Sitzung des Stamshaurhattsousschusies erklärte der
Kultusnüvisrer auf .Anfragen wegeu, künftiger Gestaltung der Ekn-

, jährig -.Frelwilligcn -Drüfung, d'gstseine , Verwaltung die fraglrche
. AngrlegevheU .'in .stLMtzem Einvernehmen mit der Militärbehörde
. weiter 'fördere. Nach seiner Neberzeugung werde als Endergebnis
die Beseitraung .d -cr sogenannten wiisenfchaft-

Wiesboden . In der ersten gestern tut Hotel Union ffnttp
fuudenen Generalversammlung des nunmehr über 2DO Mitglieder
zählenden Bienenzüchtervereins „Sektion Wiesbaden erstarrte
Lehrer Borbach den Iahresbettch : . Der Krieg habe , so sühne Herr
Borbcich aus , vielfach hindernd und erschwerend auf die Bienenzucht
einaetoitkt , besonders auch am die Preise für Homg , Wachs und
Lütter . El » Volk kostlt jetzt 100—130 Mark , und Wachs 12 Markk m. rt 1.".- VU* V.a-t Waroins TMUTho ho?Tl
das Kilo . Für dieRlNttrstützung des Verems wurde dem Krersaus-
schuß der gebührende Dastk ausgesprochen . Die JahresrechnuNg
legte Lehrer Merkelbach Dotzheim vor . Die seitherigen Vorstands¬
mitglieder der beiden Vereine würden sämtlich für den vereinigten
Verein übernommen . Nach längerer Besprechung der Zuckersrage
wurde der Antrag des Lehrers Wmgen -Norderistadt angenommen,
die geeigneten Schritte zu tun , daß die Verteilung des Bienenzuckers
durch die Landratsämter bezw . durch die Gemeinden erfolgen möge.
Eine aus den Herren Hörfch, Racky und Kettel (Wiesbaden ) be-

ißtifail auf. f?ürber'birt:jcticr, für die Wirechijgung Min einjährigen
Dienst in erster , Linie rein mUirärische Qualitäten ausschlaggebend
sein. .

» Ibi 'Anschkttß'ail ttister- stnistre Nachricht, wonach das .Herbst-
gemüfe voraussichtlich in .Zwangsbewirtstdofiung genommen
btu sollte, ist nunmehn -mii Geuehmigung ' des Herrm Stvais,ekr - -
tärs dc > Knegsetnübrimaso -u-e» angeordnet worden , daß olles-
Herbstgemüle, welches nicht durch Liefefungsoerttage gebunden ist,,
der Zwangserfassung unterworfen werde:, wiw . sts darf -mrimn

. jeder Anbauer zwar für sich Eehalstn^chms er, in seinem Hausbalte
verbrauchen und in feinem Beiriede vsrarbttr .'n will. 'Geh! er aber
dazu über. Ware >m Handel abzufegen, so-bestimmt.die Reichsstelle
für Gemüse und Obst oder die ihr Nachgeordnete zuständige Stelle,

. wohm die Ware -,u leiten tlbuud .wer ile .zr, erhalten hat . -jn. keinen'
Fuüe wird dann ein höherer) wahrsckseinlkch,aber ein niedrigerer als,

Ider Lietebürtzrvrnragsprtis . gezahlt werben. Es in hiernach in
diesem Jahre gänzlich auchMoMü daß fick ein Anbauer , der

. keinen.Lieieruvasvl -rttag M «»ieb». tshr eige Ware einen hageren.
, Preis sichern, km-y. ab inu derstnige Auimuer echäi!. der sich'« MH
,LieferunssverirLge bindet.. Das -GeMteil dürfte vielmehr bestimmt,
eiMreteru . . - nn ',

* A,u 15. März ist eine Lekanntmachung k'tr . 38. I . 850:xl . 1/.
K ‘K. A.. belrcs^ iid Befchlagnahmc. und Meldcpstichr von gesam-
,netten rohen Äuischenhaartn ./m Kraft getreten . Durch sre werden
alle ossanmu 'ten. rohen Araügichäare lowie Edimsenhäare bejchlag-
noiiifu: LusPnvmülLN siu».chrkixBeschÄHnadvüe Md nur di« von
einer Frau l.esainmeMn eigenen Haare , solange sre sich >m Besitz
dieser Frau befinden. Trog Ler PsschlüSttahme bleibt die Der-
Sußrrung - und Lkekeiurng in bestimmter Weise und an bestimmte
in brr Nekarrntm'r-.chnvL rrü'kLP..bezeichnet« Stellen Zulässig, sofern

' bei~Wcti \(ur i Kg, sticht mehr cl P
nahmte -i Gegonftüngcf UmerxirK.
einer Person mindesieiis l Kgitt. W . .Jm. , .
pflicht er. das Wedstoff-Meideamt der Kriegs-Rohitvsf-Abtellung
des Königlich Preußischen"KrltgrminNeriums . — Der genaue
Wart '.aur kann i,' den amtlichen Derüffrnüichungen und bei den
Amtsstellen e.ngcfehrn ' werden.

- I -.st. we!.erest F ö r d t  ru n g der A dgabe gebrä u ch.
ter Kleidung  erklärt es die Reichsbekleidungsstellefür zulässig
daß bei Erteilung eines Bezugsscheins gegen Adgabrbrfche,n«gung

. Oberkleidunq oder Umerkleiduüg. oder Bett -, Haus- und Küchen-
i wüsche je für ;:ch als Ä'eae:.stände, einer besonderen Berwendungr-
. urt angesehen wer,den., .wöbe, in den beiden erstgenannten Gruppen
ein Iknierfchied zwischen-.Mslr-n«. - und ^Frautnttrldurig nicht zu

. machen ist. Es ist jedoch Zu brachten, daß» abgesehen von der auch
drüüi '.ch".! KlelchMÜung von black. -Aehrstk, Sack- und Sportan-
zag eiu. rstii - , Jacke. Wamel und garniertes .Kleld andererseits, « n

- Bezugsjch'stn .nur erteilt werden darf , wenn das beantragte neue
Stück a.ich-der S :okfhöchstn:aßliste (sowrtt es in dieser nicht avjge
sühn ist. nach Ec.sabr.unq- bei gleicher-Stassbreite weniger oder
Äknigsteps' N̂ yr inrhri .Sross benäugl vis der abgegebene Gegen-

- ftch-.d. Es is, also ; . Bi xmdedkuMch. bei Vorlegung von Adgade-
desckrinigrmgenaus ltieider. Bezugr -cheiue aus Sdmmermäntrl aus-

-zusrriiaen . du . die so nach der S 'vstdöchsrmaßllsienicht mehr Etos,
der Welchen Breite benötigen-a'.r iene. oder- für abgegebene Man-
ner-Lchttioidung . Knaben, >öder Mädchen-SberkleidlMg. ^für abge¬
gebene' Danten--Obrrklcidnng Mädchen- ober Knaden-Obrrkl«>duNg
zu bewilligen, lieber diesen Grundsatz hinaus dürfen znKÄ's Le-

- lebllckg' dev Abgabe gebr'ävchtcr Kleidung für abgegebene Uniformen
- außer .Anzügen auch Frauen - oder MSdchenWder , für Ulanküs

auch .Lamenbl « «::. für UnisormmSntel auch DamemnSntel bewillig,
werden. Au. brachten- ist jedoch nach wie vor, daß für einer. L:
zugsichrin aus Odertleiduna die Adgabebescheinigung nach wie vor
aut ei:«,darin aber erhaltenes / sonst ans zwei Stricke lauten ums,,
bei lttnrrtlrtdur, ?.' MännirniüitwäM . Sttl . Häüs- und Tisch-
wasche-aus drei Stück. Aei ' Nüurieilsng der Frag -, ob ein eitzr-
gebcnrs SlüL ' so chtt erhallrii' -is!. das, schon die Abcsaoe eines
Stücke» die Ai-sEniglma ' der Abgllbebefchcinlg'mg rechtferikgr. kann
ein möglichst mild» Maßstäb engeless! werden.

MMMn . M Fabrstich! uidllch verunplückl ist in einem hie¬
sigen Höre! eine Dame' dadurch, daß Tic ohne Führer den Fahrstuhl
benützte ,:K>In ' ihrer Unket,nmkd des Betriebes derart eingequetfcht
wurde, daß sie a:\ den erlikieiien Verletzungen bald darauf stirkb.

w< Erms -Tauest, morgens vor 7 Uhr, wurde in Mebrlch
die AufnMjan 'iieii eines . Psllzeijerg -ötcken. auf ein aus eincnr
Haust in einer Entfernung von Md ' IM Mtr ., dessen eines Fenster
vifen stand, hervordringendes .(berausch hlngeleliet. Er ging den,
Schalle umst u-ch euideckre. daß ein DUdstmädchkn im Aufträge Set
H«rksch«tt Teppiche pd- r irgend lein Mürel aüsgeklopsc haue , ohne
Rücksicht' Ä-rckust daß .ein lolcheck BUckSpsttt in der Wohnung v'ei
okfWütl/ vÄHHtLN'' Wüd rl»w dtlh Jörnütznrk
dieser Arboir' zu einer sv lMen ' Stunde uiünchttu. Ruchbar uNcnl-
rieru-bm lrin u-.üM . Gvgest eine « msgerickAche WüfMMüM
über 4 Mark Geiystra.'e rief der Mcknrckdrt-.gerichttiche.EirtMdMg
au . well er der Ansicht MH drtz ciu:- PviMvekordnulig . von Mn

Lärm in 2 Mark Geldstrafe nahm.

stehende Kommission wurde beaustragt , persönlich in die er Ange¬
legenheit bei dem Landratsamt und dem Maglsttat vorstellig zu
werden . Ebenso soll der Äbrsltzende beim Bezirksvereln (Oberlehrer
Schäfer -Momabauc ) die erforderlichen Schrirte unternehmen.

wc ANttÄMm . 17. März . Eine heute dahier unter der Lei¬
tung des Rentmeisters Landes -Oekonvmlerai Olt -Rüdesyeim stutt-
gehable stark besuchte Versammlung des Rheingamer Weindau-
Dereins , welche sich für die Weinsteuer aussprach , hat zur Kriegs-
wuchersage eine Entschließung wie folgt zum Beschluß erhoben:
„Das Kriegswucheramt hat die kgl. Staatsanwaltschaft zu Wies¬
baden veranlaßt , verschiedene Keper im Rhelngau unter Siegel zu
legen . Des weiteren hat dasselbe aus einer össentlichen Veriteige-
rung die Legitimationen der JntHessenteN geprüft , und der Ver¬
treter desselben hat während des Versteigerung 'sgeschLftes eine An¬
rede gehalten und von Preistreibereien und dunkeien Machenschaf-
ren gesprochen , ohne etiten Beweis für diese schweren , die Winzer aus
das Tiefste kränkenden Beschuldigungen beiznbringen . Namens des
c'efunrfiii Rheingaus erhebt die heutige Bersaimnttmg des Rhcm-
gälier Weiiibauvereinr und der Bereinigung RheinM -r M,n-
qutsbesitzer Beschwerde und össentlichen Protest bei den inahgebcn-
den Behörden und vor aller Oessentlichkcit gegen di? Maßnahmen
des Kriegswucheramtes . Sie sind durch nichts begründet und nur
geeignet , die Bevölkerung zu beunruhigen und zu erbittern eoent.
auch empfindlich zu schädigen . Die Rheingauer LLeinproduzenten
Huben stets oSjucht, auf loyalem Wege unter Zuhilfenahme der
Weinkonimijstonsgeschärie ihre Produkte dem Konsum zuzuführen.
Wir wenden uns zugleich- an den Verband der preußischen und
deutschen Weinbaugcbieke und bitten , diese Angelegenheit zu der
ihrigen zu mache»! und den gesamten Weinbau vor derartigen Maß¬
nahmen zu schützeu." ^ „ ri .

Vom Main . Die gute Witterung und der normale Wasserstand
beeinflussen den Floßverkehr aus dem Main in recht günstiger Weise.
Seit einigen Tagen gieiten große Floßzüge , die von , Obermain
kommen , talwärts . Die mächtigen BmmistSmme werden meistens
im Rheinland verarbeitet.

Höchst. Int Einvernehmen mir hiesigen Handels - und Jnduitrie-
fretfen beschloß der Magistrat die Errichtung einer Anlegestelle für
Frachtdampser am Mm, -. Verschiedene Mainschisfahris -Gesellschaf¬
ten haben sich schon bereit erklärt , ihre Schisse zur Löschung und
Aufnahme von Stückgütern in Höchst anlegeN zu la ;sen, sie wün¬
schen jedoch von den bissigen Handelskrcisen vorerst gewisse Siche¬
rungen . Es dürfte jedoch schon außer allem Zweifel stehen , daß
zwischen den Gesellschaften und der Höchster HanDelswelt eine
Einigung zustande ke'Mmt , da nach dem Kriege , besonders bei der
Demobi -liierung , der Güterverkehr auf Ser Bahn aufs Seßerfte ein¬
geschränkt und deshalb der Wasserweg eine Bedeutung wie noch nie
zuvor erlarigen wird.

B -ch tzomb : rg u. d. ft . Der Kaiser , überwies dem Landrat
für die WtzhltüttHestsünstaMb des O.b'erräünüskreksts 10 060 Marl.

Koblenz . Für die Prahlereien in den feindlichen Kriegsberiä
ten bietet eilt neues Beispiel der englische über den FliegSrangrt
auf Kablet am letzten Äienslag . Es heißt darin , es seien Fabrr
amagen . der Bahnhof und Schuppen angegrstsen worden
dies beabsichtigt war , ist möglich und wahrscheinlich . Erfunden
aber , daß an allen Zielen Entzündungen 'zu beobachten gewesen
seien die zwei Lrän »p hervorgerufen hatten . Demgegenüber ist
estzustellen daß nicht ein einziger Brand stattgefunden hat und

nicht einmal eine Spur dgvon zu bemerken war . Dl » »sehr starke
Entzündung " an einem Gebäude ist ebenfalls Phantasie . Der
Bahichos und Fadrikaulagru sind überhaupt nicht gelrosteii werden.
Die Beschädigungen zweier alten Bauten in der « ladt siml nur ge¬
ringfügiger Art.

im
obachtet . - - -
hatte , die erlangten Eier in der
^ ' ^ » ^ ^ ^ LKr ^ wirnsd ^ Band
abaerisstn w" , °Är 7b irgendwelche anderen Umstände die Frau zu
dieser produktiven Tätigkeit befähigten : ,ebenfalls wurde - in rascher

alge bei jedem Schritt aus dem Bahnsteige ein Ei^ -wel - at - Da»_ ..gelegt " . Das
Gackern ' besorgten M ' Umstehendet, - . ' Der "Frau soll ' eine ziemliche
Summe für die Preisgabe ihres Betriebsgeheimnisses geboten wor-

teTl  Dü ' Strafkammer in Lübeck verurteilte den Obergärtner Bauch
wegen Schleichhandels  und Preiswuchers zu zehn Mo-
noten Gefängnis und 45000 Mark Geld st rase.

Wb Gl - iwih . 15. März . Me der „Oberschlesische Wanderer"
meldet wurde ein Bose der Deutschen Bank aus der Breiten Straße
in Rvvnlk alls dem Wege von der Post zum Bankgebäude ubersallen
und zweier Geldbeutel mit 300  noo Mark Inhalt beraubt . C,n
Geldbeutel mit 820 000 Mark , den der Räuber auf der Flucht von
sich warf , ist inzwischen gesünden worden . Mit dem Rest von 80000

Im » to - von fair 80 Jahren ist Hofrat Friedrich
v Heising im - bekannie Meister der Orthopädie , an Herzlähmung
aeskocben Er hat viele Tausende von Gliederkranken des In - und
Auslands geheilt , umf feine Tätigkeit war besonders segensreich
für die im Krieae Derwuuderen . Bekanntlich hat er im vergangenen
Tmhre den demschen Büh « n sein Wildbad bei Rochenburg ob der
Tauber geschenkweise üderl «fle„ .' D>«m Vernehmen nach geht seine
Heilanstalt in Göggingen als Heilanstalt für Krüppel an den baye¬
rischen Staat als Erben über . _ _ f

B 'rmiss MerLei.

-lg
möl .
schiönen. ,

^  Am . Freirag ist lm Hbyovdrom , das seit Kriegsausbruch
nur UmerbrinqAüg 'churchreiiender verwundeter und kranker Mki»
tättnaimlchaf .'enüüom . der in , »Mlf». EoldO 'ÄkS Gast bLgrüß ! wor¬
den Der ' .iistwMr " crhielt ' von Frau von Mum 'm, die aüs cigeittn
Mittel diese liebernachtungsstellHIllkttkhMs ' ekntz Uhr . Die übrigen
Gäste wurden festlich bewirket . — Für einen zweimaligen Einbruch
iu ein Wollmarengeschöft an der Markthalle bestrafte die Strafkam¬
mer de» 46jährigen Taglöhner Kikrl' Stotz mit 8 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Mroerliikt und dauernde Stellung unter Polizeiaufsicht.
— Zwei jüngere Leute , die im Steinernen Haus einen Lebensmit¬
teleinbruch verübt hatten , erhielten vier bzw . drei Jahre Zuchthaus.
— Es we !)t ein schlechter Wind für die Einbrecher an der Frank¬
furter Straskanuner . Ob er stuf andere Leute abkühlcyd wirkt ? —
’.lDic"Roirme wachsen Außer dein zum 1 . Januar ds . Is.
an die Spkne des LcbensmittelaMtks bestellten Dr . jur . Schknude
sind zum l ." Avril noch drei Juristen als Äbtcilungsleiter in das
Amt gerufen werden . Ferner soll die Kohlenstelle , deren Leitung
bisher Stadtrat Dr . .stiller rnue hatte , einem . Fachmann übertragen
werden . Die .Fzolzabte -lunq ", das augenblickliche Tagesgespräch der
Bürzrrschast , wird von der' Kohlenfteüe abgetrtmnt und ebenfalls
einem Fachmann anobrtraui . — .stafftnrlich gibis nun nach dieser
„Nettoricntierung " Leben -Mittel und Kohlen die Fülle . — Eine,
fit kürzlich aus 'der Jrrenankalt entlassene 65jährige Witwe durch'
si-,n !:t sich in einem Hause der Ginheiiner Landstraße ln einem
erneuten Anfall geistiger üinnachtttna die Kehle . Die Tod trat so-
,' or e'n.

Schwandrlm . Die Gemeindevertretung lehnte den Vorschlag
des Regierungspräsidenten vvf Errichtung eines Sh ^ ttfriedhofes
für die gefallenen Krieger mit . der Begründung ab , daß die An¬
regung zu spät komme, da die Schwanheimer Krieger bisher zer¬
streut auf dem Friedhof beerdigt seien und eine Aenderung der Bei-
srtzungswsise nicht gut möglich ist . Die Gemeinde will sich ein : an¬
ders Kriegerehrung Vorbehalten.

Langenhain fTauaus ). Eick' m 11 jährigen Schüler , der mit
einer Gewehrpairone spielte , platzte das Geschoß in den Händen.
Außer anderen Verletzungen wurde dein Jungen auch eine 5>and
zerrissen.

. Pillumr . 17 . März . Die Schaffnerin Maria .Nicker wurde aus
dem Bahnhof Steinesrenz von einem Güterzuge übersährei , und
getötet.

Wb Darmitadk . 17. März . Dem Intendanten dev Großherzog-
lichen Hosrheaters Dr . Pan ! Eger wurde vom Großherzog die er¬
betene Entlassung von seinem Posten mit Schluß dieser Spielzeit
bewillig :. Dr . Ezer tritt am 1. August seinen Posten als künst¬
lerischer Leiirr des deutschen Schauspielhauses in Hamburg an.

Kreuznach . Herr und Frau Krupp v. Bohlen und 5>albach in
Esten haben zur Linderung der Hochwasserschäden in der Stad:
Kreuznach 25 000 Mark gespendet.

mehkar . Ein FiMier der Unterofsizierschule fand einen Scheck
im Brtraoe von zehntausend Mark . Er brachte das Blich dem In¬
haber zurück Unll erhielt eins Belohnung von einer Mark . Eine
noble Belohnung.

Del -kar . In .ILerghauien warfen sich dieser . Tage junge Bur¬
schen auf der -Slrüße Steinen . Dabei wurde die zufällig oor-
deigchende Witwe Gack vlln einem Stein deratt au dem Kopie gr-
rrossen , daß sie der Klinik in Gießen zugerührt werden mutzte , wo sie'
nach qiikllvöllelst Leiben verstarb.

SsrmischLes.
Besprechungen der Oberst: :: yÄresiettüng . Bei der von der

Obeisten Heeresleitung ve-MWen Tagung der Schrifnsiter der'
Zeitungen aus Westfalen, RhMlÄkd und Hesse!: in Köln am 15.
März find von den Vertretern der MiihsVrhLrdrn und der Obersten
Heeresleitung eins Reih«-sehr in'itt - isanttr VoRrLge gehsiten wor-
}>,n hip  o * Nil: 5«n r-LÄchttdenrn SMMlftde 'A K'riegep und innen ' I

sise, sttzhe»: ttn Lause der
in KsitMuh «, Leipzig.'

r' t? •?»- ♦ Wr'tl rt 1 , vi :3-.#i i ♦..

jurietlfn
hi ! luiuiexx , iagtv « ucn « *?.>,“ » W w .. v|« Jl ® ütÄ |
ram NÄHr»n '.<w^ u wpr «t Mch üEbdi 'ssSN'MrskMMÜngeN
in den anderen Städten von Erfolg sein . (Köln . Zig .)

Die Mörderkarle . In Pirmasens wurde ein schwunghasrer
Handel mit Airfichtspostkarten mit den, Bilde des Raubmörders
Gebhardt , der bekanntlich den Berliner Kaufmann Lowenthal er - :
mordet hat , belricben . Man schlug sich um die Bilder , so daß die
Polizei dem Photographen weitere Av .züge verbot . Darauf hat cm

Spekulant " den ganzen Rest der noch vorhandenen Karten an sich
gebracht und zu hohen Preisen verkauft . ( !)

Elberfeld Der falsche Leutnant , der vor einigen Tagen mit
mehreren Hel'serit in Uniform aus der hiesigen Lederverteilungs¬
stelle für etwa 80 000 Mark Leder stahl , aber im letzten Augenblick
vor Abfahrt seines Kraftwagens noch verhaftet werden konnte , lft
bei seiner Uebersührung vom hiesigen Gerrchtsgefangnis zum Miu-
targericht entsprungen . Bisher fehlt jede Spur des gefährlichen
Verbrechers . ^

Xilfif B - i einem Brande Wlwden der Geheime Justizrat Land-
gettchisrat Mirtsck und seine Gattin in der ganz verqualmten Woh-
vunq bewußtlos ausgefunden . Der Ehemann wurde gerettet , die
Frau starb an Len Folgen der Rauchvergiftung.

ferchen der Zeit . Wie aus Lissa gemeldet wird , brachte dort
eln Mädchen ihre eigene Mutter wegen HamsterNs zur Anzeige , weil
diese ihr die Brotschnitten nicht dick gsmig mit . Butter bestrich.

über die Kriegsereignisse unterrichtet ?u werd.cn,
ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

Diesem Wunsche möglichst ; n entsprechen,
WE betrachtet das Hamburger Zremdenbiakt
als wichtigste' Aufgabe . Es bat einen umfang«
reichen Telegraphendionst einasrichtet , der von
den KriegsschausttSySN und über die politischen
Ereignisse zuverküsstg berichtet. Wesentliche iKuf-
merksamkertmird d?nVorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet , st? denen das Hamburger
Fremdenblatt eigene redaknonelle Vertretungen
unterhält . — Die als B - i! age erscheinende

Rundschau im Bilde

mKupfertiefdruckl
die den Le
namentli

n Lesestoff des Hamburger Fremdenblattes,
mtlrch die Berichte von den Kriegsschau«

Plätzen prachwost beleben . Der Bezugspreis des

wöchentlich dreyehnmal
erscheinenden tiamburger Fremden blatte»
bettägt bei ollen deutschen Postanstalten

monatlich 2 .2 & Mark
ausschk.Brlngerlohn , Probenummern kostenlos.

Man bestell« sofort das

Mbe-  ii. Fabrik-
(Farsn xric PifiBav .' i'heEon)

ca 8 cm lcsr*cii «md
30 ein äwii« .

Postpakete , S und 4 S«ück
liefert noch prompt p Naeh*
nähme Stück 4 .80 Mark
exkl VerpückuDgnnfrankitrt
bei Durzeniiabuabme franko

incl . Verpackung.

isse&'lBdsstrle.
Celle I. H 350 A*heiter.
Vertreter und Händler

iilherall gesucht.
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